
       Stand August 2010



„Hausaufgaben, deren Übungsziel von den Schülern selbst, aus welchen
Gründen auch immer, nicht akzeptiert werden, haben einen Nulleffekt“
(Speichert, H. 1980)

Auszug aus den Leitzielen der Basbergschule

  1. Wir arbeiten vertrauensvoll und konstruktiv zusammen.

  6. Wir fördern unsere SchülerInnen entsprechend ihrer Leistungsstärke.

13. Wir überprüfen regelmäßig unsere Arbeitsergebnisse, ziehen unsere
Schlüsse daraus und binden diese in unsere Arbeit mit ein.
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1.  Auszüge aus dem Hausaufgaben- Erlass (MK, 01.01.2005)
 Hausaufgaben an allgemein bildenden Schulen

RdErl. d. MK v. 16.12.2004 – 33-82 100 (SVBl. 2/2005 S.76) - VORIS 22410 -
Bezug: Erl. „Hausaufgaben an allgemein bildenden Schulen“ v. 27.1.1997 (SVBl. S. 66)

1. Hausaufgaben ergänzen den Unterricht und unterstützen den Lernprozess der Schülerinnen und
Schüler. Je nach Altersstufe, Schulform, Fach und Unterrichtskonzeption kann die Hausaufgabenstel-
lung insbesondere auf

- die Übung, Anwendung und Sicherung im Unterricht erworbener Kenntnisse, Fertigkeiten und fachspezifischer
Techniken,

- die Vorbereitung bestimmter Unterrichtsschritte und -abschnitte oder
- die Förderung der selbstständigen Auseinandersetzung mit Unterrichtsgegenständen und frei gewählten The-

men

ausgerichtet sein.

Art und Umfang von Hausaufgaben im pädagogischen Konzept der Schule gehören zu den wesentlichen
Angelegenheiten (§ 34 Abs. 1 NSchG), über die die Gesamtkonferenz zu beschließen hat. Die Verpflich-
tung der Lehrkräfte, Inhalt, Planung und Gestaltung des Unterrichts mit den Klassenelternschaften zu
erörtern (§ 96 Abs. 4 NSchG), schließt auch die Erörterung der Hausaufgabenpraxis mit den Klassenel-
ternschaften ein.

2. Hausaufgaben müssen aus dem Unterricht erwachsen und in den Unterricht eingebunden sein. Es
dürfen nur solche Hausaufgaben gestellt werden, deren selbstständige Erledigung den Schülerinnen und
Schülern möglich ist. Für die Vorbereitung und Besprechung von Hausaufgaben ist eine angemessene
Zeit im Unterricht vorzusehen. Die Schule würdigt die bei den Hausaufgaben gezeigten Schülerleistun-
gen angemessen und fördert auch auf diese Weise die Motivation der Schülerinnen und Schüler.
Hausaufgaben dürfen jedoch nicht mit Noten bewertet werden.

3. Bei der Stellung von Hausaufgaben ist das Alter und die Belastbarkeit der Schülerinnen und Schüler
sowie die Schülerteilnahme am Nachmittagsunterricht zu berücksichtigen.

Richtwerte für den maximalen Zeitaufwand am Nachmittag sind im Primarbereich 30-45 Minuten.

Auch durch Absprachen der Lehrkräfte untereinander sowie die differenzierte Aufgabenstellung wird der
Belastbarkeit der Schülerinnen und Schüler Rechnung getragen. Für die Koordinierung ist die Klassen-
konferenz zuständig (§ 35 Abs. 3 Nr.2 NSchG).

4. Es dürfen im Primarbereich vom Freitag und im Sekundarbereich I vom Samstag keine Hausaufga-
ben zum folgenden Montag gestellt werden. Hausaufgabenstellungen über Ferienzeiten sind mit Aus-
nahme der Aufgabe einer Lektüre für den Deutschunterricht nicht zulässig.

5. Dieser Erlass tritt zum 1.1.2005 in Kraft. Gleichzeitig wird der Bezugserlass aufgehoben.



2. Verschiedene Arten von Hausaufgaben und ihr didaktischer
Stellenwert

Hausaufgaben sind zur Übung und Festigung des Unterrichtsstoffes un-
erlässlich.
Da ihre Handhabung im Kollegium einheitlich durchgeführt werden sollte, sind
verbindliche Absprachen zu bestimmten Bereichen notwendig.

3. Formale Regeln für die Erledigung von Hausaufgaben

Die Schüler erhalten von jeder Lehrkraft am Ende der jeweiligen Unterrichts-
stunde ausreichend Zeit, die Hausaufgaben im Schultagebuch aufzuschreiben
bzw. schon mit der Erledigung zu beginnen. So können offene Fragen noch an
Ort und Stelle geklärt werden. Es werden regelmäßig Hausaufgaben aufgege-
ben, Arbeitstechniken (z.B. solche aus den Methodentagen) werden konse-
quent eingefordert.
In  jeder  Klasse  gibt  es  einen  Platz  an  der  Tafel,  der  für  die  Notation  der
Hausaufgaben vorgesehen ist.
Das Datum wird täglich vom Tafeldienst der Schülerschaft aktualisiert.

Nach Möglichkeit erklärt der Lehrer den Sinn der gegebenen Hausaufgaben.
Sie sollten möglichst so gestellt sein, dass jedes Kind sie allein bewältigen
kann.

Art der
Hausaufgaben

Methode Didaktische Zielsetzung Vorteil Kritische
Anmerkung

Übend – wiederho-
lende
Hausaufgaben

Mechanisches , vielfa-
ches Abarbeiten dessel-
ben Aufgabentyps

Schnelle, intensive Festi-
gung eines neuen Unter-
richts-Inhaltes

Schnelles Auto-
matisieren neuer
Inhalte

Wenig geistige
Aktivität,
Unterforderung
der
leistungsstarken
Schüler

Differenzierende
Aufgaben

Die Schüler bearbeiten
unterschiedliche Aufga-
ben, je nach Leistungs-
vermögen

Jeder arbeitet seinen Mög-
lichkeiten entsprechend

Unterforderung
und Überforde-
rung wird vermie-
den

Vorbereitende/
Nachbereitende
Hausaufgaben,
Material sammeln,
Infos beschaffen,
Text erlesen

Texterfassung (Lesen)
oder Recherchierung
besonderer, neuer Inhal-
te. Mitbringen best. Din-
ge, Erstellung von Map-
pen

Interessen wecken, Vorwis-
sen erzeugen, Bereicherung
des Unterrichts, Differenzie-
rung nach Leistungsver-
mögen.

Vorwissen kann
eingebracht wer-
den.
Elternhäuser kön-
nen sich mit ein-
bringen.



Einheitliche Symbole helfen allen Schülern, die Hausaufgaben einerseits
schnell zu notieren und helfen allen Beteiligten andererseits, auf schnellem
Wege zu erkennen, was gemacht werden soll:

= Hausaufgaben

= Lesen

= Schreiben

M = Mathematik

D = Deutsch

* = Zusatzaufgaben

! = Das muss ich mitbringen

S = Seite

AH = Arbeitsheft

AB = Arbeitsblatt

MB = Mathebuch

LB = Lesebuch

SB = Sprachbuch

WB = Wörterbuch

4.  Zum Umgang mit den Hausaufgaben

4.1 Umfang der Hausaufgaben

Die voraussichtliche Zeitdauer der Hausaufgaben sollte von allen Lehrkräften
beachtet werden, damit die vorgegebene Gesamtdauer (30 – 45 Min. lt. Er-
lass) nicht überschritten wird. Daher müssen die Lehrer über die Menge der
Hausaufgaben Absprachen treffen.

http://www.billep-optik.de/images/brille.gif
http://rz-home.de/%7Edrhubrich/BILDER/Bleistift.JPG


4.2  Schülerverantwortung

Jeder Schüler und jede Schülerin ist selbst für die sachgemäße Erledigung der
Hausaufgaben verantwortlich. Er kennt aus den Methodentagen gelernte Ar-
beitstechniken und wendet diese, wenn er dazu in der Lage ist, auch an.

4.3  Kontrolle und Würdigung von Hausaufgaben

Bei Hausaufgaben erfolgt zwar keine Bewertung anhand von Noten (vgl.  Er-
lass, Nr. 2), die Ausarbeitungen werden in der Schule aber kontrolliert und an-
gemessen gewürdigt, um die Leistung der Schüler anzuerkennen und ihre Mo-
tivation zu fördern. Den Kindern muss auch die Möglichkeit gegeben werden,
ihre Ergebnisse (mit / durch Kurzvorträge und Referate) im Plenum zu präsen-
tieren.
Grundsätzlich können vier Formen der Kontrolle unterschieden werden, die je
nach Klassensituation und Art der Hausaufgabe angewendet werden:

· Selbstkontrolle
Hierbei kontrollieren die Schüler ihre Aufgaben selbst:

o mit Hilfe vorbereiteter Kontrollblätter

o im Rahmen einer Besprechung im Klassenverband

· Partnerkontrolle

Die Schüler tauschen ihre Hefte aus und kontrollieren unter Anleitung die
Aufgaben des anderen.

· Partnervergleich
Zwei Schüler legen ihre Ergebnisse nebeneinander, vergleichen und erläu-
tern ihre Lösungswege und kommen ggf. darüber ins Gespräch.

· Kontrolle durch den Lehrer (vgl. Kapitel 4.4)

4.4   Kurz- Kontrolle der Hausaufgaben durch die Lehrkraft
Hausaufgaben müssen zeitnah auf Vollständigkeit überprüft werden, d.h. mög-
lichst dann, wenn der jeweilige Fachlehrer wieder in der Klasse ist.

· Aufgaben, die nur auf Vollständigkeit überprüft, aber nicht inhaltlich kon-
trolliert werden, unterzeichnen wir mit einem Haken.

· Kontrollierte Arbeiten werden mit dem Namenskürzel unterschrieben.
Die Schüler bekommen dabei auch eine Rückmeldung (durch Symbole,
schriftliche Hinweise oder im persönlichen Gespräch).



· Mindestens eine Hausaufgabe pro Woche je Hauptfach sollte auf Richtig-
keit überprüft und korrigiert werden (vgl. auch Kap. 4.3).

4.5 Zum Umgang mit Fehlern in Hausaufgaben

Aus Fehlern wird man klug   - wenn man sie auch selber  verbes-
sert!
Deshalb:

Mathematik: Falsche Ergebnisse kenntlich machen (durchstreichen), mit Zei-
chen (z.B. dickem Punkt) kennzeichnen und möglichst vom Schüler verbes-
sern lassen.

Deutsch: Je nach Aufgabenstellung Fehler deutlich machen, ggf. vom Schüler
überarbeiten lassen.

4.6    Maßnahmen bei fehlenden Hausaufgaben

Fehlende Hausaufgaben sollen grundsätzlich nachgeholt werden, denn
Hausaufgaben haben einen didaktischen Stellenwert (vgl. Kap.1).

Beim 1. Fehlen: Der Fachlehrer notiert sich den Namen des Kindes und das
Datum der fehlenden Hausaufgabe und lässt die Hausaufgabe zur nächsten
Fachstunde nacharbeiten.

Beim 2. Fehlen: Möglichst in der Schule (Pause, Betreuung) nacharbeiten
lassen, evtl. eine zusätzliche Stunde bleiben (der entsprechende Anruf bei den
Eltern muss einen Tag vorher erfolgen!).

Wenn Hausaufgaben sehr häufig nicht angefertigt werden (z.B. in vier Wochen
3 x pro Fach), erfolgt Nachricht an die Eltern (ein Formular mit Rückantwort ist
im Schulsekretariat erhältlich).

Bei häufig fehlenden Hausaufgaben werden die Schüler für 3 Monate dazu
verpflichtet, ihre im Basbergbuch notierten Hausaufgaben vom jeweiligen Leh-
rer abzeichnen zu lassen.

Im Klassenbuch liegt eine Klassenliste, in die jeder Lehrer die fehlenden
Hausaufgaben (Tag/Fach) einzutragen hat.

4.7   Maßnahmen bei Erkrankung von Schülern

Erkrankte Kinder sollten die Hausaufgaben in der Regel über ihre Mitschüler
erhalten.
Es ist jedoch die Pflicht der Eltern bzw. des Kindes, sich ggf. bei Mitschülern
nach den Hausaufgaben zu erkundigen, falls sie nicht vorbei gebracht werden.



Tipp: In der Klasse kann eine Liste aushängen, in der notiert ist, welches
Kind für welches andere zuständig ist.

Je nach Gesundheitszustand sollen die Aufgaben erledigt werden. Ist das
nicht möglich, müssen sie nach und nach am Wochenende oder an weniger
verplanten Nachmittagen nachgeholt werden, da der Unterricht nicht wieder-
holt werden kann. Die Eltern können sich dabei Rat beim Lehrer holen.

5. Zur Handhabung des Basbergbuchs, dem Schultagebuch der
Schule

Seit dem Schuljahr 2008/09 verfügt jedes Kind der Schulgemeinschaft über
das orange Schultagebuch mit dem Emblem und den Goldenen Regeln der
Schule.
Sinn und Zweck des Schultagebuches sowie dessen Handhabung wird den
Kindern im 1. Schuljahr vom Klassenlehrer verdeutlicht.
Das Schultagebuch beinhaltet außerdem die Schulordnung der Basbergschu-
le, einzutragende persönliche Daten des jeweiligen Besitzers, wichtige Hin-
weise für die Eltern bei der Benutzung des Buches, sowie einen Nutzungsver-
trag zwischen Kind, Eltern und Klassenlehrer.

Ab Klasse 2 sind alle Schüler in der Lage, die Rubrik  „So benutzt du dein
Schultagebuch“ selbstständig oder im Klassenverband zu lesen und zu beher-
zigen!

Neben dem Raum für Eintragungen der Hausaufgaben bietet das Buch auch
reichlich Platz für schriftliche Mitteilungen zwischen Schule und Elternhaus.

Eltern bezeugen ihre Kenntnisnahme aller Mitteilungen durch ihre Unterschrift,
der Klassen- oder Fachlehrer überprüft dies am nächsten Tag.

Die Lehrer leiten die Schüler bereits ab Klasse 1 an, die Wochendaten zum
Wochenbeginn an der passenden Stelle im Basbergbuch zu notieren.

TIPP: Ein größerer Gummiring kann als Lesezeichen zwischen den Seiten
dienen!

6.  Grundsätze für Eltern, Helfer und Betreuer

Bei dem Prozess, selbst Verantwortung für die Erledigung, Vollständigkeit und
Richtigkeit der Hausaufgaben zu übernehmen, können Eltern, Helfer und Be-
treuer begleitend mitwirken.



· Eltern, Betreuer und Helfer können nur in Ausnahmefällen eine Kontrolle
über die Vollständigkeit ausüben, die alleinige Verantwortung für die Erle-
digung der Hausaufgaben soll schrittweise auf die Kinder übergehen.

· Die Helfer sind nicht verantwortlich für die fehlerfreie Anfertigung von
Hausaufgaben.

· Hausaufgaben-Hilfe ist keine Nachhilfe! Nicht Gekonntes soll an die Lehr-
kräfte zur weitern Erarbeitung zurückgemeldet werden (über das Basberg-
buch!)

· Können Hausaufgaben aus sonstigen Gründen nicht erledigt werden (z.B.
wegen dringender privater Termine) wird dies über die Eltern schriftlich  im
Basbergbuch mitgeteilt und später vom Kind nachgeholt.

6.1. Hilfreiche Tipps für Zuhause

Wenn die Eltern folgende Regeln mit ihrem Kind einhalten, schaffen sie gute
Arbeitsbedingungen. Diese helfen jedem Kind, die Hausaufgaben flott zu erle-
digen!

6.1.1  Gute Arbeitsbedingungen schaffen:

· Sorgen Sie für optimale Arbeitsbedingungen: Der Arbeitsplatz (am besten
ein eigener kleiner Schreibtisch) sollte ruhig und aufgeräumt sein. Ablen-
kung durch Fernseher, Radio oder „Familienlärm“ sind zu vermeiden.

6.1.2  Geeigneten Zeitpunkt für Hausaufgaben festlegen:

· Passen Sie den Zeitpunkt für die Erledigung der Hausaufgaben an die Be-
dürfnisse Ihres Kindes an. Direkt nach der Schule benötigen viele Kinder
erstmal eine Spiel- und Entspannungsphase, bevor sie sich wieder kon-
zentriert ihrer Arbeit zuwenden können. Der Abend sollte jedoch von
Hausaufgaben frei sein, da die Kinder das Lernen sonst zu lange hinaus-
zögern und nach einem langen Tag müde sind.

· Arbeiten Sie mit dem Kind einen Wochenplan aus, in dem neben den tägli-
chen Aktivitäten auch eine feste Zeit für die Hausaufgaben vorgesehen ist.
So kann ein kontinuierlicher Rhythmus entwickelt werden, der die
Hausaufgaben als Bestandteil in den Tagesablauf  integriert.

6.1.3  Selbstständigkeit fördern:

· Fördern Sie die Selbstständigkeit Ihres Kindes. Loben Sie das Kind, wenn
es eigentätig eine Aufgabe erledigt oder einen Lösungsweg gefunden hat.
Dabei können Sie ihm natürlich beratend zur Seite stehen. Ermutigen Sie
es aber dazu, Fehler selbstständig zu finden.

· Artikel etwa aus dem Internet sollten nicht unreflektiert übernommen wer-
den, sondern das Kind sollte dieses Material eigenständig bearbeiten und
sich damit auseinandersetzen.



6.1.4  Bestärkung:

· Bestärken Sie Ihr Kind in seinen Bemühungen. Lob und Ermutigung tragen
dazu bei, Kinder zum Lernen zu motivieren. Zeigen Sie auch Verständnis
und Mitgefühl, wenn Ihr Kind Schwierigkeiten bei Aufgaben hat und unter-
stützen Sie es geduldig in seinen Bemühungen. Vorsicht gilt jedoch beim
Einsatz von Belohnungen: Dadurch kann Leistungsdruck aufgebaut und
der Sinn von Hausaufgaben verfälscht werden.

· Geben Sie Ihrem Kind die Möglichkeit, Schulwissen und Alltag zu verknüp-
fen, indem Sie Situationen schaffen, in denen das Gelernte eingebracht
werden kann: durch Gespräche, Ausflüge, das gemeinsame Lesen von
Büchern etc.

6.1.5  Keine zu strengen Maßstäbe anlegen

· Überfordern Sie Ihr Kind nicht, indem Sie strengere Maßstäbe als die Lehr-
kraft selbst anlegen und von Ihrem Kind über die Hausaufgaben hinaus
ständig Zusatzaufgaben einfordern.

· Sollte Ihr Kind viel mehr Zeit als vorgesehen benötigen, so brechen Sie die
Aufgabe ab und schreiben eine entsprechende Mitteilung in das Schultage-
buch.
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